
42 

13. Kapitel. 

Landtage zu Krems. 

In Krems wurden nachweisbar 7 Landtage gehalten. =- Nachdem 
Kaiſer Albrecht Il. im Jahre 1439 tiefbetrauert geſtorben war, Eſn 
Streitigkeiten über die Vormundſchaft des einzigen Nachkommen Albrechts 
Ladislaus Poſthumus (geb. 1440). Die herzoglichen Brüder Friedrich 
und Albrecht führten de8halb ſieben Jahre Krieg miteinander, wodurch das 
Land verwüſtet und die meiſten Bewohner in bittere Noth geſtürzt wurden. 
Um dem öffentlichen Uebel zu ſteuern, berief Kaiſer Friedrich die Stände, 
um ſich mit ihnen zu berathen. Im Jahre 1442 hielten dieſe Land- 
tagsſihungen zu Krems.) 

Im Jahre 1446 forderte Friedrich die öſterreichiſchen Städte zu 
einem Landtag und zur Rüſtung gegen die Ungarn auf. Sie mögen ſich 
zu Roß und zu Fuß aufmachen, mit Deichjelwägen, Speis, Büchſen, 
Harniſch, Armbruſt, Hauen, Schaufeln und Krampen und allen anderen 
Nothdurften, und damit am Mittwoch in der Pfingſtwoche in Korneuburg 
erſcheinen, um mit ſammt den andern Landleuten zu Felde zu ziehen.?) 
Die Kremſer zögerten indeß, wohl zumeiſt deßhalb, weil ſie beſtändig auf 
der Hut ſein mußten, um nicht ſelbſt von den Raubhorden des flachen Landes überfallen und ausgeplündert zu werden. Wiederholt erneuerte Friedrich ſeine Aufforderung zur Rüſtung, da die Ungarn bereits gegen die Gränzen Deſterreichs zügen. 3) Insbeſonder38 forderte Friedrich eine Hilfstruppe von 20 Mann zu Roß gegen den berüchtigten Räuber Pankraz von Galit; dieſelben ſollen nach Wulfleinsdorf (bei Bru> an der Leitha) rüden und ſich dort mit Rüdiger von Starhemberg, Hanns und Wilhelm von Liechtenſtein und Niclas Drugſeß vereinigen; für den 1. October ſolle man eine wohlgerüſtete Mannſchaft nach Korneuburg ſchien, um mit ihm und den anderen aufgerufenen Landleuten ins Feld zu ziehen.) Doch auch dieſe Aufforderung blieb ohne Erfolg; es fehlte an einem gemeinſamen, entſchiedenen Handeln. 

Am 13. Juni 1448 kam es endlich zu einem all Krems, auf welchem die verſ 

!) Keiblinger, Geſch. Melk, 1., 507, Note. *) 1446, Samstag nach Pangraz. (Stadtarch.) Vgl. Chmel, Regest. chron. diplom. Friderici II. Rom. i N. 2081. imp. I. 

rz 1447. (Stadtarch.) 

g. Landtage in 
ammelten Stände beſchloßen, den zehnten 

3) 13. Octob., 25, ODctob. 1446, 2. Mä 4) 1447, Wien nach Kreuzerhöhung. (Stadtarch.) 



43 

Mann der Bauernſchaft aufzubieten und eine Kriegsſteuer zur Anwerbung 
von Söldnern zu bezahlen. Bei einer neuen Berathung der Stände zu 
Krems am 7. November über die Landesvertheidigung wurde von Seite 
des erſchöpften Bürgerſtandes viel geklagt über die unaufhörlichen 
Privatfehden des Landes, das Umherſtreifen herrenloſer Knechte und 
Söldner, über die hohen Steuern und Abgaben, die ſchlechte Münze, die 

Einfuhr ungariſcher, ſteiriſcher und mähriſcher Weine, über Verletzung der 
Privilegien u. ſ. w.; aber es kam weder zu einer Abhilfe dieſer Be- 
ſ<werden, noch zu einem allgemeinen Aufgebote gegen die Räuber. 

Abermals berief Kaiſer Friedrich die Stände des Lande8 ob und 
unter der Enns zu einem Landtage nach Krems auf den 1. September 1449, 
um wegen der Einfälle der Ungarn zu verhandeln. “) Der Landtag wurde 
auch wirklich am 3. September 1449 zu Krems3 eröffnet und der Krieg 
gegen die landverheerenden Freibeuter unter Führung des Grafen Ulrich 
von Cilly mit Erfolg beſchloſſen. ?) 

Während dieſer Vorgänge bildete ſich unter den Ständen, angeregt 
von dem liſtigen und habſüchtigen Emporkömmling Ulrich Eyzinger eine 
mächtige Oppoſition gegen die Mißregierung des königlichen Vormundes. 
Man benüßte die unzufriedene Stimmung im Lande und es kam 1451 
ein Bündnis zu Stande, welches den jungen König Ladislaus aus der 
Vormundſchaft des Kaiſer3 Friedrich zu befreien bezweckte. Die Bürger 
der Stadt Krems, welche von jeher eine durch nichts zu erſchütternde 
Anhänglichkeit an die albertiniſche Linie zeigten, ſchloßen ſich den ver- 
meintlihen Schüßern ihres Erbherren Ladislaus gegen den kaiſerlichen 
Vormund an und traten. troß eines Abmahnungsſchreibens von Kaiſer 
Friedrich dem Bündniſſe bei. Auch der päpſtliche Bann, mit welchem 
Nicolaus V. die n. ö. Stände bedrohte, änderte nichts an dieſem 
Veſchluße. ?) 

2 Die unzufriedenen Stände benüßten die Abweſenheit des Kaiſers 
(er weilte eben in Jtalien) und ſehten auf dem Landtage zu Wien im 
December 1451 eine proviſoriſche Regierung aus 12 Perſonen ein, 
Eyzinger als Landes8hauptmann an der Spiße. Die Städte Krems, 
Stein, Kloſterneuburg, Korneuburg und Tuln erklärten ſich für König 
Ladislaus und kündeten dem kaiſerlichen Vormunde desſelben den Ge- 
horſam auf, baten ihn aber zugleich in treuherziger Weiſe, ihnen darüber 

!) ddo. Leoben, 31. Juli 1449. (Lichnows8ky, V1. 1462.) 
2) Chmel, Geſch. K. Fried. IV. 2. B. S. 580. -- Regeſten I. N. 2506, 2582, 

2587, 2589. Verhandlungen des Landtages der öſt. Stände zu Krems. (Kollar, 
Annal, Vindob. IL 1365. -- Lichnow3ky 1. 6. VI. 1466.) ; 

8) In der päpſtl. Bulle werden auch die Städte Krems und Stein genannt. 
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nicht zu zitnen;!) ſie hofften nämlich von einer ſelbſtändigen Regierung 
des König Ladislaus die Verſöhnung der Parteien und die lang erſehnte 
Ruhe. Leider ging dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung, troßdem am 10. 
November 1452 der junge Ladislaus zum Regenten ausgerufen wurde. 
Einige kühne Landherren waren nun die factiſchen Regenten des Ländes, 
die Anſprüche an den Säckel der Bürger wurden größer, die Plünderungs- 
züge verwegener Räuber nur noch ärger. Man hatte allgemein erwartet, 
e3 werde für das von ſeinem früheren Wohlſtande herabgeſunkene Land 
eine neue Aera des Glückes und Segen3 beginnen, da deſſen junger Be- 
herrſcher zugleich die Kronen Ungarns und Böhmens trug. Doch alle 

Hoffnungen wurden in kläglicher Weiſe getäuſcht. Die einzige Veränderung 
war eingetreten, daß der junge Regent die Vormundſchaft wechſelte, denn 
ſtatt des Kaiſer3 beherrſchten ihn nun Ulrich Eyzinger und Ulri< von 
Cilli.2) 

König Ladislaus ſchrieb 145 3 einen neuen Landtag aus, welcher 
zu Krems abgehalten werden ſollte. *) Hilfe that noth, denn es bedrohten 
böhmiſche Horden zu Fuß und zu Roß unter Anführung des Ledwenko 
Oeſterreich. König Ladislaus bot beide Städte und den Markt Loys gegen 
den Feind auf und befahl ihnen, ſich mit ihrer Mannſchaft unter das 
Commando des Edlen Jörg Seuſenegger zu ſtellen, damit das Land von 
Raub und Elend geſchüßt werde. *) 

Solche Aufgebote wiederholten ſich 1455 gegen den Markgrafen 
von Brandenburg, der mit des Kaiſers Friedrich Leuten feindlich in 
Ungarn eingefallen war und ſchon Oeſterreich bedrohte;*) 1456 gegen 
die Türken;*) 1457 gegen Kaiſer Friedrich, der mehrere Schlöſſer nicht 
herausgeben wollte. 7) Für ihren Beiſtand ertheilte König Ladislaus den 
beiden Städten das Recht, mit rothem Wachs zu ſiegeln und verlieh der 
Stadt Krems ein neue8 Wappen, beſtehend in dem rothen Schilde mit 
dem ſilbernen Querbalken von Oeſterreich und dem gelben Schilde mit 
dem Panther von Steiermark. (Vgl. S. 35.)s8) Leider ſtarb der edle König, 
erſt 18 Jahre alt, am 23. November 1457. Zm nächſten Monat (am 

. M 1 A Vgl. oben S. 41. 
erle, Antheil der Städte Krem38 und Stein an d iti eigni MOSE 1398-1460. 10 en politiſchen Ereigniſſen 

8) ddo. Korneuburg, 35. Octob. 1453. (Archiv 1. ce. XXX1. 331 4) 1454, Wien, vor Petri und Pauli. (Stadtarch.) ; 
») 1455, Thomadtag. 
s) 1466, Preßburg, Donnerſtag nach St. Veit. 
7) 1457, Wien, St Johann. 
8) Das Recht, mit rothem Wachſe zu ſiegeln, brachte den Städt - 

theil, daß ſie von da ab berechtigt waren, nicht nur die Leute ihrer FE HMENE 
ſondern“ in beſtimmten Fällen Jedermann als Zeuge vor ihr Gericht zu fordern, ; 
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5. December) wurde der Magiſtrat unſerer Städte nach Wien. berufen, 
um über die Regierungsmaßregeln nach des Königs Ladislaus, Tode mit 
den Ständen zu berathen. Desgleichen am Samſtag vor Weihnachten.) 

Ueber den 1462 zu Krem3, abgehaltenen Landtag, war bereits 
früher S. 28 die Sprache. 2) 

Die Competenz der damaligen Ständevertretung iſt aus den Be- 
ſchlüſſen des Landtages erſichtlich, welcher im Februar 1478 zu Krems 
abgehalten wurde. Derſelbe beſchäftigte ſich zunächſt mit der Abtragung 
der an Mathias Corvinus zu zahlenden Kriegsentſchädigung; fernere Ge- 
genſtände waren: die Ausprägung einer neuen Münze zu Wien (6 Schil- 
ling = 1 ungar. Gulden); kräftigere Handhabung des Landrechtes zur 
Wahrung des Frieden8; Aufſtellung eines Stellvertreters während der 
Abweſenheit des Kaiſer3 vom Lande; Schuß und Pflege der Straßen; 
Aufſchläge zu Waſſer und zu Land, namentlich. für Wein und Salz; 

- Abgaben vom Klerus, Handwerkern und Bauern zur Bezahlung der Söldner, 

Aufſtellung von Hauptleuten und 300 Reiſigen zu Pferd zur Handhabung 
des Landfriedens und zur Abwehr feindlicher Einfälle, ſowie zur Be- 
ſchirmung der Straßen; Anlehen; Handel 2c.*) Die Durchführung des in 
Krems bewilligten allgemeinen Aufſchlages wurde auf dem im April d. I. 
zu Wien gehaltenen Landtage berathen und beſchloſſen; allein die Be- 
zahlung des Aufſchlages ging langſam von ſtatten oder blieb ganz aus. 
Es blieb bei den Beſchlüſſen, ohne daß das Land einen Vortheil davon 
hatte. *) 

Als nach dem Tode Maximilian 1. (1519) die aufrühreriſchen 
Stände gegen deſſen Nachfolger ſich erhoben, wurde die Abhaltung eines 
Landtages in Krems beantragt. Caſimir, Markgraf zu Brandenburg, k. k. 

oberſter Feldhauptmann in den n. ö. Landen, begehrte von dem Rathe 

zu Krems für die Zeit des auf. künftigen Sebaſtiani dorthin anberaumten 
kaiſ. Landtages ein ordentliches Quartier.) Kaiſer Karl V. ſchrieb auch 

wirklich die Entgegennahme der öſterr. Erbhuldigung auf den 20. Jänner in 
der Stadt Krems aus; aber die aufrühreriſchen Stände, hinderten die 
Bekanntmachung der Edicte. Der Huldigungslandtag kam wohl im Februar 

!) Drig. im Stadtarchiv. = Unterfertigt „ſind dieſe Berufungsdecrete..von 
Michael Burggrav von Maidburg, Pernhart Grgys zu Schaunberg, Wolfgang, von 

Walſe Haubtmann zu Enns, Ulrich Eyzing von. Eyzing und andern Landleuten- aus 
den vier Partheyen der Landſchaft. BEES 

2) Die Unterſchriften der beim Landtag 1462. Geweſenen ſind in,,Kinzl's 
Chronik S. 58 und 59 angeführt. ' 

8) Chmel, Mov. Habsb. II. p. 549 ff. - 
4) Haſelbac<h, Ueber die Stände N. Oe. (Blätt. f. Landesk.. 1870, S. (68 ff.) 
5) 1519, Onolzbach, Freitag nach St. Thomas, (Stadtarch.) 
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1520 in Krems zu Stande, führte aber zu nichts, daher im Juli eine 

neue Ständeverſammlung zu Kloſterneuburg abgehalten wurde, auf welcher 

die beiden Parteien (die fügſame und oppoſitionelle, welche fich wie eine 

Regentſchaft geberdete) ſich bekämpften. Kaiſer Ferdinand 1. machte dem 

unerqui>lichen Kampfe durch ein ſtrenges Gericht, das er zu Wiener 

Neuſtadt hielt, ein Ende, wie bereit8 oben S. 30 angedeutet wurde. 

Die jeweilige Abhaltung eines Landtages brachte natürlich ein friſch 

bewegtes Leben in die ſonſt ſtille Stadt Krems.?) Im Jahre 1408 erſchienen 
z. B. mit den Herzogen Leopold und Ernſt die Spitzen des öſterreichiſchen 

Adels, die höchſten Würdenträger, Prälaten, Herren und Ritter mit zahl- 
reichem Gefolge. Herzog Leopold hielt ſich mit den Seinigen während 
der Friedensunterhandlungen in Krems, Herzog Ernſt mit ſeinen An- 
hängern aber in Stein auf. =- Während eines Landtages befanden ſich 
einmal in Krems 18 Prälaten, 18 Herren, 59 Ritter und 20 Städte- 
vertreter. =- Die Beherbergung ſo vieler Gäſte bot mitunter Schwierigkeiten. 

Am 1. Jänner 1478 ſchrieb der Notar der Stadt Krem8, Johann 
Scharger, dem Abte in Zwettl, daß der Kaiſer zum Landtage nach Krems 
kommen werde und daß bereits viele Adelige in Krems eingetroffen ſeien. *) 
Als im Jahre 1493 der Kaiſer die Landſtände nach Krems berief wegen 

Stellung der Soldaten, begab ſich am 12. April der Landmarſchall 

Chriſtoph von Liechtenſtein nach Krems, und Wilhelm von Mieſſingdorf 

bat für ſich und jeine Frau um eine gute Herberge, weil die Stände in 
Krems zuſammenkommen.) 

Die Landtagsſizungen der Stände wurden im Dominikanerkloſter 
gehalten, weil dort die geeignetſten Räumlichkeiten ſich befanden. 

!) Im Jahre 1462 waren laut Unterſchrift beim Landtage zugegen: ie Prälaten: Probſt zu St. Andrä, Kellner von Altenburg, Dechant zu Bell Auwald 
von Heil. Creutz, Anwald von Zwettl. =- Herrn: Herr Rudiger von Stahremberg. Herr Pankraz von Plankenſtein. =- Ritter, Knecht : Herr Haidenreich, Truchſeß, Herr 
Hanns Hoffkirken, Räthe. Herr Hanns Fronacher, Pfleger zu Krems. Wilhalm Pe- bringer und des Neudeker von Garſch Pottſchaft. == Von Städten : Krems und 
Stain, die von Korneuburg, die von Waidhofen, die von E enburg. -- tleut geſezt: Herr Haidenreich Druchſez. Wolfgang von Rukendorf. Wolfgane When, Wilhalm Pebringer.“ - 1463. Festo 8. Scholasticae unterſchrieben ſih: Prälaten: Anwald von Gemink, Anwald von Altenburg, Anwald Dechant von Zwettl. -=- Die Herren: Herr Rudiger von Stahremberg. Herr Pangraz von Plankenſtein 
und ſein Sun der von Wilhalm3mauer, der Streyn, Herr Os8wald von Eyzing, der von Puec<hhaimb Potſchaft, Herr Albrecht von Yaſſiz. = Ritter Knecht : "Herr Haidenreich Drugſeß, Pebringer Rueland Neude, Euſtach Neude> Hofburg Potſchaft -- Von Städten: Krems und Stain, die von Eggenburg, Waidhofen von Laa, von Weittra, Zwettl, Korneuburg. (Copie im Stadtarchiv.) . : 

?) Link, Annal. Zwettl. II. 255. 
3) 1493, vor Judica, (Stadtarch.) 


